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Berlin den 29. Mai, Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin 
iſt von hier nach Ludwigsluſt zurückgekehrt. 

Se. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter in der Kurmark 
Brandenburg, Graf von Koͤnigsmarck, iſt nach 


Netzband, der General⸗Mojor und Juſpekteur der 


Remonten, von Coſel, nach Torgau, und der 


Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen, Flottwell, 


nach Poſen abgereift.- 
rr ee 
F r an kr e i ch. 

„Paris den 22. Mai. Der König und die ganze 


Königliche Familie werden am 27. Abends nach Fon⸗ 


tainebleau zum Empfange der Prinzeſſin Helene 
von Mecklenburg abgehen. Am 30. findet, wie be⸗ 
reits mehrmals gemeldet worden, die Vermählung 
ſtatt. Am 31. d., 1. und 2. k. M. werden die Mit⸗ 
glieder des Theätre francais, ber großen und der 
komiſchen Oper in Fontainebleau vor den hoben Herr⸗ 
ſchaften ſpielen. Am 4. begiebt ſich die Königliche 
Familie nach Neuilly, Am 5. iſt Ball auf dem 
Stadthauſe in Paris. Am 6. finden die offentli⸗ 
chen Luſtbarkeiten in den Elifäifchen Feldern und auf 
dem Marsfelde ſtatt. Der 7te wird in Trianon zus 
gebracht. Am 10. erfolgt dle Eroͤffnung des Mu: 
ſeums in Verſailles. Man ſpricht auch von einem 


großen Banquet, welches der König in den Gale⸗ 


rieen des Louvre geben wolle, und zu welchem über 
5000 Perſonen eingeladen werden würden. 
Bei Gelegenheit der Ernennung des Grafen von 


Boady zum General- Intendanten der Civilliſte ers 
innert ein hieſiges Blatt daran, daß es die Gemahe 
lin des Grafen war, die am 28. Juli 1830 dem das 
maligen Herzog von Orleans in Neuilly die Nach⸗ 
richt überbrachte, daß der Befehl, ihn zu verhaften, 
ertheilt worden ſei, welche Warnung auch der Her⸗ 
zog benutzte, um ſich vor gewaltſamen Maßregeln 
ſicher zu ſtellen. a Be 


In einem hieſigen Blatte lieſt man: „Die 


viel beſprochene Ergänzung der Amneſtie wird, wie 
man uns verſichert, in dem Moniteur vom 27. d. 
M. erſcheinen und als ein bei Gelegenheit der Ver⸗ 
maͤhlung des Herzogs von Orleans bewilligter Akt 
der Gnade bezeichnet werden. Dieſe neue, den Kon⸗ 


tumazirten zu bewilligende Amneſtie war ſchon vor 


acht Tagen beſchloſſen, und ſollte ſogleich publizirt 
werden; indeß hielt man es für rathſam, noch eini⸗ 
ge Tage damit zu warten, um der Polizei Zeit zu 
laſſen, ſich von den Geſingungen der freigelaſſenen 
politiſchen Gefangenen zu überzeugen. Die Verhaf⸗ 
tung Huſſons und eines andern Amneſtirten ließen 


einen Augenblick fuͤrchten, daß man die Gnade nicht 


weiter ausdehnen, und daß man namentlich die po⸗ 
lizeiliche Aufſicht nicht aufbeben wurde. Aber in 
einem geſtern gehaltenen Miniſter⸗Conſeil iſt der frü⸗ 
here Beſchluß aufrecht erhalten worden.“ 

Die Charte de 1830 enthalt Folgendes: „Der 
König hat in der vergangenen Woche dem Schiffs⸗ 
Kapitain Dumont d'Urville eine anderthalbſtündige 
Privat⸗Audienz ertheilt, und ihm wiederholt den 
Wunſch ausgedrückt, daß es der Expedition des 
„Aſtrolabe“ und der „Zelie“, zum Ruhme Frank: 
reichs gelingen moͤge, dem Nordpole am naͤchſten 
zu kommen. Se. Majeftät haben den Seeleuten 
eine Prämie verſprochen, wenn fie bis zum 75ſten 


* 


N 


2 


Grade gelangten, und dieſe Prämie ſoll mit jedem 
Grade weiter nördlich vermehrt werden. „„Fuͤr 
den Fall, daß man den Pol erreiche“, ſagte der 
König, „„bewillige ich im Voraus Alles, was man 


von mir fordert!“ 8 


Der Marſchall Clavzel iſt völlig wieder hergejtellt 
und ſtattete geſtern dem General Pajol einen Be⸗ 


ſuch ab. 


Dem Courier de la Mofelle zufolge, hätten 


die Offiziere der National-Garde von Metz in einer 


zom 18. d. M. gehaltenen Verſammlung die Art und 


Weiſe, wie man fie. aufgefordert habe, bei der Ans 


kuuft der Priozeſſin Helene von Mecklenburg ein 
Spalier zu bilden, jo unpaſſend befunden, daß fie 
beſchloſſen hätten, ſich jener Aufforderung nicht zu 
ügen, 8 5 5 
N Bu Moniteur widerſpricht der Nachricht, daß 
die Regierung den Saal Bentadour einer Deutſchen 
Opera⸗Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt habe. 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 17. d.: „Ich 
hatte Ihnen kuͤrzlich gemeldet, daß der Bey Joſſuff 
fi) in Bona auf der Gobarre „Durance“ einge⸗ 
ſchifft habe. Dieſes Schiff iſt geſtern auf der hieſi⸗ 


gen Rhede angekommen und hat heute die freie 
Praktika erhalten. ö okt 
gleitung des Herrn don Saint⸗Hilajre aus Land gez. 


Juſſoff iſt Vormittags in Be⸗ 


kommen, Der Bey von Konſtautine in parlibus 
iſt von mittlerer Statur und ſpricht das Franzöſiſche 
ziemlich geläufig. Er iſt eig fach gekleidet, fol aver 
eine ſehr prachtvolle Unıforn mit ſich führen. Er 


— Den 24. Mai, Die Wechſelfaͤlle des Krie⸗ 
ges in den noͤrdlichen Provinzen Spanſens folgen 
ſo raſch auf einander, daß die Hoffnungen des ei⸗ 
nen Tages ſich in der Regel am andern Toge in 
Beſorgulſſe verwandeln, Die Einnahme von Frun, 
Hernani und Fuentarabia ſchien der Sache der 
Königin einen entſcheidenden Sieg zu verſprechen, 
als man ploͤtzlich erfuhr, daß jene Platze obſichtlich 
aufgegeben worden waͤren, um den Krieg mehr 
nach dem Mittelpunkte Spaniens zu verpflanzen, 
Heute Nachmittag heißt es allgemein, die Regie⸗ 
rung habe die Nachricht von dem Uebergange der 
‚Kartiften über den Ebro erholten. Dieſe Nachricht 
wird von ſo gut unterrichteten Perſonen verbreitet, 
daß man dieſelbe faſt nicht in Zweifel ziehen kann, 
obgleich das Miniſterium keine telegrophiſche Nach⸗ 
richt erhalten zu haben verſichert. — Die politi⸗ 


ſchen Angelegenheiten ſpielen hier ubrigens in die⸗ 


ſem Augenblick eine Nebenrolle; man beſchaͤftigt 
ſich faſt ausſchließlich mit der Vermählung des 
Herzogs von Orleans, die mit großer Pracht ge⸗ 
feiert werden wird. Die Zeitungen ſagen darüber 
das Nähere, aber ſchwerlich werden dieſelben eine 


Schilderung der Intriguen liefern, die hier von 
Leuten geſpielt werden, welche enfipeder einen Die 
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Bo „So 


rekteren Antheil an den Hoffeſten nehmen oder auf 


irgend eine Weiſe in den Hofſtagt der Reuvermähl⸗ 
ten inkorporirt ſeyn wollen. Sieht man dieſes 


Drängen und Treiben, welches an die ſchoͤnſten 


Zeiten Ludwig's XIV. erinnert, fo frogt mon ſich 
mit Recht, ob dies dieſelbe Nation iſt, die augeb⸗ 


lich mit ſolcher Verachtung auf Ehren und Wür⸗ 


den blickt? 2% 
Semi. m 


Madrid den 15. Mai. In der heutigen Siz⸗ 


zung der Cortes fragte Herr Garcia Carrasco die 
Miniſter: Warum der Beſchluß der Cortes, die Pe⸗ 
zablung der am 1. Mai füllig gewefenen Zinfen der 
Schuld betreffend, nicht in Ausfübrung gebracht 
worden fei? Ferner, ob fie glaubten, dieſe Zinſen 


am 1. Juni zahlen zu konnen; und endlich: ob fie 


die Abſicht hätten, über die von ihnen in dieſer Bes 
ziehung ergriffenen Maßregeln den Cortes Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen? Herr Mendizabol erwiderte, er 
konne, ohne die Jutereſſen des Staats zu kompro⸗ 
mittiren, keine Antwort auf jene Fragen geben. Der 


Antrag des Herrn Carrasco wurde, unter der groͤß⸗ 


ten Aufregung, ſowohl in der Kammer, als auf 
den Gallerieen, verworfen. a 

Die Engl, Blätter enthalten direkte Mittheilungen 
vom Kriegsſchauplatze im Norden von Spanien, 


welche aus San Sebaſtian bis zum 15. und aus 


Bayonne bis zum 17. Mai gehen. Die erſteren, 
berichten ausfuͤhrlich über die Einnahme von Herz 


) nau, welche bekanntlich am 14. ſtattgefunden hat, 
erwartet hier Befehle, die ihn wahrſchemlich nach 


Paris berufen werden.““ 


die letzteren nur kurz über die am 17. erfolgte Et⸗ 
ſtürmung von Irun. f 

Das Schreiben eines Britiſchen Marine⸗Offizlers 
aus Varcelona vom 9. Mai, welches der Han p- 


shire Telegraph mittheilt, ſchildert den Zuſtand 
der Dinge deſelbſt als ſehr bedrohlicb und die Be: 


hoͤrden als aller Kraft und allen Muthes ermane 
gelnd. Uebrigens proteſtirt derſelbe gegen die Be⸗ 
hauptung der Jaſurgenten, daß die Brſtiſchen Ma⸗ 
trofen und Marine⸗Soldaten, von denen am 4. Mat 
300 Mann ausgeſchifft wurden, auf das Volk ge⸗ 
ſchoſſen hatten. Dieſelben, ſagt er, hätten durch⸗ 


aus nichts gethan, als die Citadelle und das Fort 


am Fuße der Rembla beſetzt, um fie nöthigenfalls 
gegen einen Angriff der Juſurgenten zu vertheidigen; 
fie hätten aber nicht einen einzigen Schuß gethan, 
keine Feindſeligkeiten irgend einer Art begangen und 
ſeien nach kaum 48 Stunden wieder eingeſchifft 


worden. Der Briefſteller giebr jedoch zu, daß ohne 
die Landung der Britiſchen Truppen die Nationale 


Garde von Barcelona ſammt und ſonders zu den 
Ochlokraten uͤbergegangen ſeyn würde, 


glaube, wir werden nächſtens wieder landen müffer, 
Diefe Marines Cooperation ift ſehr uno ngenehm. 
Wir müſſen die großte Mäßigung zeigen, obgleich 


wir den groͤbſten Beleidigungen der Partei ausge⸗ 


a Er ſchließt 
ſein Schreiben mit folgenden Bemerkungen: „Ich 
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ſetzt find, die nur durch uns noch niedergehalten 


wird, und Ib zweifle nicht daran, daß die National⸗ 


den iſt, 


wurde. 
Nakional⸗Garde, iſt nicht glücklicher, Als er geſtern 


Garde blos durch unſere Gegenwart abgehalten wor⸗ 
ſich der revolutiongiren Bewegung anzu⸗ 
ſchließen. Da ſie ſich uͤber den Erfolg derſelben ge⸗ 
getäuſcht, fo hat fie die Verwegenheit gehabt, uns 
in einer Adreſſe an die Königin zu beſchuldigen, 
„„daß wir unfere Bayonnerte in Spauſſches Blut 
getaucht hatten“, während wir doch keinen Angriff 
gemacht haben. Derjenige Theil der Adreſſe, worin 
die Behörden, welche uns zu Hülfe riefen, Ver⸗ 
räther und Feiglinge genannt werden, iſt wahr ge: 
nug; aber es iſt hart, daß man uns „„grauſame 
Bundesgenoſſen““ “, nennt, „„die den unverſohn⸗ 
lichen Haß verdienten, den die Natjonal⸗Garde ger 
gen fie hegt“, waͤbrend wir doch dieſen Leuten 
keine Veronlaſſung zu einer ſolchen Feindſchaft ge⸗ 
geben haben.““ 


— Den 17. Maj. Man erwartet heute eine 


1 


ſehr ſtuͤrmiſche Sitzung, indem Herr Carrascoo, 


wie es heißt, nachſtehenden Antrag zu machen bes 
abſichtigt: „Die Kammer wird aufgefordert, zu 
erklären, daß der Finanz⸗Minſſter bie der Kammer 
gegenüber von ihm eingegangene Verpflichtung in 
Bezug auf, die Zohlung der am I. Mai fälligen 
Coupons nicht erfüllt und ſich eine ungeſetzliche 
Macht ange maßt hat, indem er, ohne die Kammer 
zu befragen, die Zahlung jener Coupons auf den 
1. Juni feſtgeſetzt hat.“ 5 

Galignani’s Messenger enthält nachſtehendes 


Schreiben aus Madrid vom 16. Mai: „Die oͤf⸗ 


fentliche Ruhe iſt zwar nicht geftört worden, aber 
Beſorgniß und Mißtrauen hat ſich aller Gemuther 
bemaͤchtigt. Die Regierung beharrt bei den außer⸗ 
ordentlichen Maaßregeln und wir befinden uns in 
einer Art von Belagerunge-Zuffond, denn Niemand 
weiß, was eigentlich vorgeht. — Die Deputirten 
Felice und Mirales haben ſich mit mehreren reichen 
Kaufleuten vorgeſtern nach Valencla begeben, um, 
wie es heißt, ſich an die Spitze der Revolution zu 
ſtellen. Mittlerweile vermehrt ſich die Bewegungs⸗ 
partei mit jedem Toge, wie dies unter Anderem 
daraus hervorgeht, daß Arguelles, das Orakel der 
Spanier, der „goͤttliche Redner“, in den beiden 
letzten Sitzungen der Cortes von den Gallerieen 
ausgeziſcht und geſtern in der San Bernardo⸗ 
Straße von dem Volke mit Hohngeſchrei verfolgt 
Der General Quiroga, Juſpekteur der 


einige Bataſllone derſelben anredete, und in Bezie⸗ 
hung auf die empörten Calalonier ſagte: „Jeder 
Rebell muß ſein Verbrechen mit dem Kopfe büßen;“ 


erwiderte ein Natſonol⸗Gardiſt: „Sie haben allırz 


dings Recht, Geieral, allein Sie werden mir 
auch darin beiſtimmen, daß es eine Ungerechtigkeit 
war, daß man Sie nicht zum Tode veruftheilt hat, 


als Sie ſich mit Riego und anderen Aufrührern auf 


der Inſel Leon empörten.“ — Ich erfahre ſo eben, 


br, 5 


die Küfte bemäsdtigt haben.“ 


— 4 ? 5 7 7 x 
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daß zwei außerordentliche Couriere, der eine aus 
Galicien, der andere aus den füdlichen Provinzen 
angekommen find und ungüͤnſtige Depeſchen über: 
bracht haben. 
Tarifa, Algeſiras, Puerto de Santa Maria und 
ſelbſt Eadix ſollen die repeblifanifche Fahne aufge⸗ 
ſteckt und in Galizien ſollen die Juſurgenten ſich 
aller Städte von der großen Straße von Coruna, 
Vergantinas und San Jago de Compoſtella bis an 


— U 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nachdem durch das Geſetz vom 5. Januar o. J. 
die bisher im Großherzogthum Poſen beſtandene 
Feuer ⸗Sozietaͤt aufgehesen und dagegen die Erz 
richtung einer neuen angeordnet worden, find ſeit⸗ 
dem zur Einführung der letztern die noͤthigen Vor⸗ 
arbeiten vorgenommen, namentlich auch die neuen 
Kataſter angefertigt worden. Nach den letzteren 
beträgt im Regierungs- Bezirk Poſen, welcher 93 
Städte und 3748 laͤndliche Ortſchaften zählt, ver 
Gebaͤudewerth 20,705, 900 Afylr, und der jährliche 
Beitrag 95,882 Rthlr. 7. Sgr. 9 Pf.; im Browse 
berger Reglexungs⸗Bezirk aber bei 54 Städten und 
2479 ländlichen Ortſchaften der Gebäudewerth 
11,352,475 Rihlr und der jährliche Beitrag 52,518 
Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf., ſo daß in der ganzen Pro⸗ 
vinz der Gebaͤudewerth auf 32,058,375 Rihlr. und 
der jährliche Beitrag auf, 128,400 Rehlr. 21 Sgr. 
3 Pf. zu ſtehen kommt. \ 
Jahre 1836 verſicherten Gebaͤudewerth der alten 
Sozierät iſt die Differenz hinſtchtlich der Städte uns 
bedeutend, indem dieſer Werth für das verfloſſene 
Jahr 13,207,025 Thlr., in Folge der neuen Auf⸗ 
nahme aber 13,1 713.800 Thlt., alſo im Jobre 1837 
93,225 Thlr. weniger beträgt. 
Lande dagegen beträgt der verſicherte Gebaͤudewerth, 
welcher im Jahre 1836 von 7,259,025 Thlr. des 


N 


Die ganze Serrania de Ronda, 


Im Vergleich zudem im 


Auf dem platten 


Jahres 18:19 bis auf die Summe von 13,2075 


Thlr. geſtiegen war, nach der neuen Aufnahme 
18,044,575 Tlr. alſo im Jahr 1837 mehr 5,737,550 
Thlr., welche Differenz, inſoweit fie nicht in dem 
bisherigen Steigen des Gebaudewerthes begründet 
ut, als Ergebniß der auf den Antrag der Provinziala 


Stände in dem neuen Reglement feſtgeſetzten Beis 


tlitts⸗Verpflichtung, die das alte Reglement für das 
platte Land wicht vorgeſchrieben hat, augeſehen wer⸗ 
den muß. Bei der jetzt veranlagten Verſicherungs⸗ 
Summe von 32,058,275 Thlr. und dem jährkichen 


Beitrage von 138,400 Thlr. 21 Sgr. 3 Mf. wird 


für 100 Thlr. Verſicherungswerth eiten 13 Sgr. 10 
Pf. Beitrag gezohlt. Mit dem 1. Jaguar des lau⸗ 
fenden Jahres iſt die neue Sozietät ins Leben ges 
ER > a ir Fi 
Der Hamb. Korrefp, ſagt: Das Gerücht, daß 
der Eigenthümer der Breslauer Zeitung, Kerr v. 
Vaerſt, in das Hauptquartier des D. Carlos ges 


) 


744 
he, iſt zwar von demſelben widerlegt; jedoch 
ſcheint es aus manchem klar hervorzugehen, daß 
die Deutſchen, welche im Heere des Praͤtendenten 


dienen, ſich jenes Blatt zu ihrem Organ auserkoh⸗ 
ten haben. 3 ; 


Ein Deutſcher Arzt auf Demarara, Dr. Car! 
Warburg aus Mainz, will ein Mittel gegen 
Fieber erfunden haben, das eben ſo wirkſam ſeyn 
ſoll, ols die Impfung gegen die Pocken. 

Anmerk. Die Staats⸗ZJeltung No. 148. vom Dienftag 
den 30. Mai iſt bis zum Schluſſe dieſer Zeitung noch wicht 
eingegangen. 5 

ö Stadt = Theater. 

Sonntag den 4. Juni zur Wiebererdffnung der 
Bühne zum Erſtenmale: Der Leibjäger; Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Aufzügen von Finke. — Hierauf: Große 
Baß ⸗Arie aus der Oper „Camilla“, von Paer, 
geſungen von Hrn. Fiſcher (früheres Mitglied des 
Danziger Stadttheaters). — Zum Beſchluß zum 
Erſtenmale: Studentenwirthſchaft; Luſtſpiel 
in 1 Akt von Kurländer, 

Bekanut machung. 

Zur oͤffentlichen Verpachtung des im Schrodaer 
Kreiſe belegenen Guts Kempa auf drei nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, und zwar vom ıften Juli 1837 
bis zum ıften Juli 1840, ſteht ein neuer Termin 
am 27ſten Juni a. c. Vormittags 


Landes⸗ 


i 8 I 1 Uhr 
in unſerm Gerichts-Lokale vor dem Ober; 
Gerichts⸗Ratbe Lette an. 

Wir laden zu dem obigen Termine Pachtluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen 
bei dem Juſtiz⸗Commiſſarius Ogrodowicz hieſelbſt 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen den 12. Mai 1837. 
Königl. Ober: Landesgericht I. Abtheil. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Skopanowo im Kreiſe Sam: 
ter, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 34,372 Rthlr. 25 
fgrs 5 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
b in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


am ı2ten Oktober 1837 Vormit⸗ 
tags um ro. Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Poſen den 13. März 1837; 
— Bekanntmachung. SR 
Mittwoch den 7ten Juni d. J. Vormittags 
um 11 Ubr wird der Unterzeichnete in Koſtrzyn 
einen in Federn hängenden Halbwagen dffentlic) an 
den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkaufen. 8 
Schroda den 20. Mai 1837. ARE 
- Der Auktions⸗Commiſfarius Fraiß e. 


* 


Bekanntmachung. 

Das dem bisherigen Paͤchter der Güter Zadory 
gehoͤrige Inventarium, beſtehend in. 

1) 600 St. Schaafen, 5 

2) 150 St. Laͤmmern, 

3) 20 St. Ochſen, 

4) 24 St. Zungpieh, 

5) 8 St. Pferden, 

6) ſaͤmmtlichen Wirthſchafts⸗Gerathſchaften, 

7) verſchiedenem Hausgeraͤth, 
ſoll in loco Zadory bei Czempin 

Mittwochs den 21ſten Juni c. 

an den Meiſtbietenden verkauft werden, wovon 
Kaufluſtige in Kenntniß geſetzt werden. 


Mineral⸗Brunnen⸗Tnzeige. 
So eben erhielt ich direkt von der Quelle meinen 
erſten Transport friſchen diesjährigen Ober⸗ 
Salz⸗ Brunn Mai⸗Fuͤllung, and 
verkaufe denſelben ſowohl in ganzen und hälben Ki⸗ 
ſten, als auch in einzelnen Flaſchen. 

Eben ſo erbielt ich Selter⸗, Pyrmon⸗ 
ter⸗, Pilnaer et Saidſchuͤtzer Bit⸗ 


ter⸗Brunnen, und bin alle anderen Gattun⸗ 
gen Mineral⸗Brunnen täglich erwartend. 
Carl Wilhelm Puſch. 
Bedachung, zu einigen hundert Saͤcken Wolle Raum, 
vermiethen zum bevorſtehenden Wollmarkt, auch 
auf langere Dauer, Platze nach erforderlicher Große: 
A. Freudenreich & Sohn in Po ſen. 
— ̃ 7.1ſ “!; m m 
Börse von Berlin. 
Zins- Preuls;Cour, 


Den 30, Mai 1837. Fuß, 


Staats - Schuldscheine‘, 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 ][ 4 1005 400 
Präm. Scheine d. See handlung | — 642 633 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup 410231 102) 
Neum, Inter. Scheine dito. A — 1012 
Berliner Stadt- Obligationen 4 — 1.102 
Königsberger dito 1 =“ > 
Elbinger dito —— 4 48x — — 
Dang, die v. in !!! ne 43 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 4034! 103 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe , 4 103531 — 
Ostpreussische dito 4 — 1035 
Pommersche dito A — 1.1032 
Kur- und Neumärkische dito 4 — 1005 
dito dito dito [ 32 972] 977 
Schlesische dito 4 — 106 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 86 — 
Gold al marco „ ee Er 
Neue Ducaten . 2. vor .]— 1855| — 
Friedrichsd or 134] 122 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. „I — 133] 122 
Disconto . e ya Pre) * 5 2 


